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Atropos L.

Von F. Bandermann, Halle (Saale).

Und wiederum der Totenkopf. Unter
dieser Ueberschrift bringt Herr Prof. Gillmer in der

Gubener Ent. Zeitschrift 23 und 24 eine Erklärung
gegen meine Arbeit in dem Ent. Jahrbuch für 1917.

Ich weise daher nochmals darauf hin, daß Falter

und Raupe in jedem Jahre vom Frühjahr bis zum
Spätherbst bei uns gefunden werden, und darauf
stützt sich meine Ansicht, daß der Totenkopf ein

einheimischer Falter ist, während Herr Prof. Gillmer
mit vielem Fleiß die Literatur über Atropos zusammen-
gestellt und daraus seine bekannte Anschauung ge-

wonnen hat. Selbstverständlich halte ich ein Zufliegen

aus dem Süden nicht für ausgeschlossen, das habe
ich in meiner oben erwähnten Arbeit auch geschrieben,

aber das mag nur in heißeren Sommern der Fall

sein, und doch ist der Schmetterling jedes Jahr in

Deutschland zu finden. Daß die Puppen durch die

winterliche Kälte nicht abgetötet werden, ist erwiesen,

denn mein Freund Lehrer Hemprich erhält in jedem
Frühjahr eine Anzahl Puppen von seinen Schülern
aus Diemitz bei Halle zugetragen und im Juni auch
erwachsene Raupen. Der ganze Streit über die Rätsel

des Totenkopfes ist nutzlos, bis wissenschaftlich ein-

wandfrei festgestellt ist, ob die bei uns gnschlüpften

Weibchen fortpflanzungsfähig sind oder nicht. Daß
die Ovarien fast aller dieser Weibchen unentwickelt

sind, ist kein Beweis für Unfruchtbarkeit, denn bei

vielen Insekten reifen die Geschlechtsorgane erst

längere Zeit nach dem Schlüpfen der Imagines. Auch
fehlen Angaben über die Ausbildung der männlichen
Organe, die Frage ist also bisher viel zu einseitig

behandelt. Der Streit kann nur durch praktische

Versuche geschlichtet werden. Dabei sind folgende

Punkte zu untersuchen: 1. Ich habe in meiner Arbeit

im Jahrbuch bereits darauf hingewiesen, daß die

Nahrungspflanzen der Raupen vielleicht Einfluß haben
könnten. Fast alle von Sammlern erbeuteten Raupen

und Puppen stammen von Kartoffelfeldern. Die Kar-

toffel ist aber nicht einheimisch. Es wäre zu unter-

suchen, ob die Raupen von Kartoffelfeldern voll-

ständig ausgereift sind oder durch das Absterben des

Kartoffelfutters gezwungen werden, sich vorzeitig

zu verpuppen. 2. Hat die Dauer der Puppenruhe
Einfluß auf die Entwicklung der Geschlechtsorgane ?

Auch hierbei wird der Ernährungszustand der Raupen
von Einfluß sein. Die geschlüpften Tiere müssen
bei reichlichem Futter weiter lebend gehalten werden;
nach längerer Zeit ist die Ausbildung der Geschlechts-

organe zu untersuchen, gleichzeitig müssen zur Kon-
trolle im Freien gefangene Exemplare auf ihre Ge-

schlechtsreife geprüft werden. Nur auf diese Weise
kann die Totenkopffrage gelöst werden, nicht durch

das Studium der Literatur, die zwar sehr umfang-
reich, aber doch mangelhaft ist, weil sehr^ viele

Sammler ihre Ergebnisse verschweigen. Jedenfalls

bleibe ich bis zur experimentellen Lösung des Toten-

kopfes dabei, daß diesem Schmetterling ein Heimat-

recht bei uns zugestanden werden muß, trotz aller

Gegenerklärungen.

Die Gattung Microgaster und ihre Wirte.

Von Professor Dr. Biidow, Naumburg a. S.

(Fortsetzung.)

Microgaster glomeratus L. 1. Aporia crataegi. Pieris

brassicae, Bembelia. Hemiteles u. a.

,,
gracilis Gurt. Eupithecia absynthii. Einzeln

oder kleine Ballen.
*

„ grct^afesNs. 1. Mimaeseoptilusbipunctidactylus.
*

,, (/a?ZicoZaGir. 1. HormiopteraOlivieri.Oecocecis.
*

,,
g&nopterygis Mrsh. 1. Gonopteryx rhamni.

„ hoplites Rbg. 1. Rhynchites betuleti. Lina

tremulae. Clythra laeviuscula.

,, Ealidayi Mrsh. 1. Ptoclenusa inopella. Coleo-

phora limoniella. Gracilaria ononidis.

* „ Hoplites Rbg. 1. Rhynchites betuleti. Lina

tremulae. Clythra laeviuscula.
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